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Amtlicher Theil.
Se. ». und l. Apostolische Majestät haben mit

Ûerhöchste» Entschließung vom 30. Juni d. I dem
l->t!llnr.Poliz,il,ommissäl und Hilfsämler-Directions'
wllinttcn der Polizeidirection in Trieft Franz F r ö h -
ich anlässlich der von ihiu erbelenen Uebernahme in
^ ^Uleinden Ruhestand, in Anerkennung seiner viel«
^ l i l M belobten Dieustleistung taxfrei den Titel eines
leserlichen Rathes allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
H. Verzeichnis

er liein, f f Lal'despräsidillln eingelangten Spenden
'"^ dir durch Hage ls chlag beschädigten

B e w o h n e r von U n t e r l r a i n .
(Schluss)

q, - fl lr
"""ertrag des Wohlthätigleits.Concertes der

f a c h s t Liedertafel am I . I u l i l W 0 . 5,00 «7
A. . ^ "

H"r I . Smolej. l. l. Schnlrath und Gym-
"asialdirector 2 -

" ° " den t.l.Gymnasialprofsssoren in Laibach:
W r O. Ada.nel .' ^ ' " . l -

.. Dr. C. Ahn i —
,. Dr. H. Gartenauer . l —
" Dr. I . Gogala . ^ . , —
„ V. Kermavner . . ^ ^ ^ ^ ' l —
- V. Konscheaa . i
. I . Märn ." . , __
« Dr. I . Nejedli . . ' . . . . ' , —
« M. Pletersnik I —
" I Vavru 1 -
« M. Voduoel 1 —
" F. Wicsthaler 1 —
" M. Wurner 1 —
" Ajtzhe 1 -
' ^ .Zupan 1 —
" F Zakelj 1 —

H" A. Skubic 3 —
EaÜ ' " " " ' Leopold Bürger. Vicrbürgermeister 20 —

"N'Mlung unter den P. T. Mitgliedern des
^^hrlürpers:
^ e r «rhrcr-Bildnngsanstalt 14 —
Mc>>> <u ^"'""'-Vildungsanstalt . . . . 13 —

2" -Uaronin Barbara Rechbach, geb. Gräfin
7-Mrn in Kreutberg 10 —

^"D iene rscha f t 3 -
'""ungscrgebnis der Gemeinde Winllern 8 14

> > ^ " des Pfarramtes Zirklach 20 —

^ Action der Mächte in der Orientfrage.
^ l l e ^ ' mehreren Seiten wird gemeldet, dass die
Y°l,sj"^w<c bestimmt noch im Laufe der Woche in
^ , '" '"pel und Athen überreicht werden solle. Die
bc» <>''knnsn Donnerstag, die anderen SamStag als
^gtm^' '"" ^'^ Ueberreichung zu erwarten sei. I m
"ü i^'nen erhält sich die Meinung, dass die Pforte
K V ^ ' Augenblick der Pression der Mächte nach.
Ma>^5 ' ^ ' ^ ' " A t h e n beglaubigten Vertreter
^ » e i l ^ , " " o Frankreichs haben dein griechischen
>« '^lnsldenten nnd Minister des Aeußern, Tr i -
! 5t' M -"ilttheilung gemacht, dass in diesem Augen-
k^c>l,, ^ !,̂ ch "" ' Ueberreichung der Colleclivnole.
M t s i ^ k Verhandlungen der Mächle mit der Pforte
>>ff^" ' um dieselbe znr Annahme der Berliner
>l ̂  "zorschliisse z,l bestimmen. Infolge dessen stellten
'itzts,"ler England« und Frankreichs an Triiupis
l ^ v e ' ^ " ' . die beschlossene Mobilisierung der Armee-
! > 3 , , / / " " ^ ^"lie anfzuschieben. um der Pforte
! > z b ^ '"^"d z.lr Ablehnnng der Berliner llon-
Ü̂en V ' e ^u liesern. Trilupi« hat diesem Ver-

il/iol, 5 " ^ " , . l>l)"k jedoch die Vorbereitungen für
5" snspendieren.

> der V^' l l ""g ber obigen Meldung ans Athen
k/b, Ali ' i , ^ ^ Eorr." ans Konstantinoprl unterm
?Mei^ " r , ch l r t . dass die Botschafter Englands und
l ^ e n ^ " l ' Göschen und Mr . Tissot. bereits seit

l ^ " l n i l ^ " ' ' " vertraullch geführten VerHand.
f oer Pforte bemüht sind, dieselbe zur Zu .

age zu bestimmen, dass sie ans die ihr in Aussicht
stehende (lolleclwnole leine ablehnende Antwort ertheile.

Nachstehend theilen wir den Wortlaut der C o l -
l e c t i v note mit, wie er ^ " 'nen Wiener Tag-
blalt" in emem Telegramm >s zugegangen ist :

«Die unterzeichneten Bol>ch«?lll und Gesandlen ic.
bei Sr. Majestät dem Kaiser der Ottomanen (Sr. Ma-
jestät dem König der Hellenen) habe» die Ehre, Sr. Ex-
n'llenz dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten
der hohen Pforte (Griechenlands) die nachfolgende Note
im Auftrage ihrer Negierung zu übergeben.

Nachdem der Üoilgress von Berlin in seinem
dreizehnten Protokolle die hauptsächlichsten Punkte der
Grenzlinie bezeichnet hatte, welche er für nothwendig
hielt, zwischen Griechenland und der Türlei aufzu.
richten, haben die Mächte zunächst in direclen Unter-
handlungen, welche zwischen den zwei Staaten auf
dieser Grundlage statthatten, einen Ausweg gesucht.
Nach zweimaliger Ausnahme in den Konferenzen von
Prevesa nnd Konstantinopel sind die griechischen und
türkischen Eommifsäre nach langen Unterhandlungen
nur dahin gelangt, ihre abweichenden Anschauungen
zu coustatieren; angesichts solcher unfruchtbarer Ver.
suche haben die durch den Berliner Vertrag dazu aus»
ersehenen Mächte es für nothwendig gehalten, ihre
Vermittlung eintreten zu lassen.

Wenn diese Vermittlung wirkungsvoll sein sollte,
musste sie in ihrer ganzen Fülle ansa/übt werden,
und die Cabinete, in Kenntnis der gegenseitigen Dis-
positionen der zwei interessierten Staaten, haben ihren
auf der Berliner Konferenz vereinigten Repräsentanten
vorgeschrieben, im Anschluss an d',e allgemeinen An-
gaben des dreizehnten Protokolls eine Linie festzustel.
len, welche zwischen Griechenland u„d der Türke, eine
gute und solide Defrnsiugrenze aufrichten wird. Die
Bevollmächtigten haben einstiiilmici, nach der anfmerk«
samsten Discussion, überdies aufgeklärt durch die Gut'
achten der von ihren Regierungen delegierten tcch'
Nischen Kommissäre, die hier enthaltene Trace ihrem
Mandat gemäß festgestellt und 'm dem nachfolgen-
den Act niedergelegt, welcher ihre Erörterungen resümiert
und schließt:

«Nachdem die zwischen der Türkei und Griechen-
land eingeleiteten Verhandlungen für die Rectification
lhrcr Grenzen zn keinem Resultate führten, haben die
unterzeichneten Bevollmächtigten der Mächte, welche
durch die Voraussicht der Acte vom 13. Jul i 1K7«
berufen sind. die Vermittlung zwischen beiden Staaten
auszuüben, sich in emer iionfercnz zu Berlin geeinigt.
Gemäß den von ihren Regiernngen e, theilten Instrnc«
tionen und nach reifen Erörtcrnngen, indem sie sich
mit dem Geiste und den Worten des dreizehnten Pro^
tolollö des Congresses von Berlin inspirierten, haben
sie mit Einstimmigkeit die nachfolgende Trace ange-
nommen: Die Grenze wird folgen dem Thalweg des
Kalamas, von der Mündung dieses Flusses in das
Ionische Meer bis zu seiner Quelle in der Nachbar«
schaft von Hau-Kalbali, sodann den Vergluppen.
welche die trennende Linie zwischen dem Flnssbeclen
bilden. Und zwar nördlich von der Vojüssa. dem Halia-
emoil nnd dem Mauronerix sammt ihren Nebenflüssen
und südlich von dem Kalamas, der Arta, dem Aspro«
potamos. dem Salainbrya« und ihren Nebenflüssen.
Diese Linie endigt bei dim Olymp, dessen Rücken sie
folgt bis ail seine östlichen Ansläusrr über dem Aegäi»
schnl Meere. Diese Linie lässt den See von Iamna
und alle seine Zuflüsse, ebenso wie die Stadt Mehowo
im Süden liegen, welche Gebiete an Griechenland
fallen.

«Die Regierungen von Deutschland, von Oeste»
reich'Ungarn. von Frankreich. Großbritannien, Italien
und Rnssland laden mfolge defsen ein die Regierung
Sr. Majestät des Kaisers der Ottomanen und Sr. Ma»
jestät des Königs der Griechen, die in dem oben stehen«-
den Documents aufgestellte Linie anzunehmen, welche
die in der Eonferenz vereinigten vermittelnden Mächte
einstimmig anerkannt haben als eine solche, die dem
Geiste und dem Wortlaute des Berliner Vertrages
und dem dreizehnten Eongressprotololle entspricht."

Vorgänge in Frankreich.
Durch Decrct vom 10. Ju l i hat der Präsident

der Republik allen wegen Theilnahme an den auf-
ständischen Ereignissen von 1870 und l f t7l und an
den späteren aufständischen Bewegungen oerullheilten

Individuen ihre Strafe gänzlich erlassen. Dieses Decret
bezieht sich also auf diejenigen Individuen, deren
Strafe nicht fchon vor dem '.». Ju l i umgewandelt woi>
den war und die mithin, obgleich nunmehr auf freien
Fnß gefetzt, der Rechlswohlthaten der Amnestie nicht
theilhaftig werden. Ueber die Zahl dieser Ausgeschlossenen
herrscht zur Stunde noch Dunkelheit. Das eine Blatt
gibt sie auf 27. das andere aus 7, ein drittes gar
nur auf 2 an. Die Zweifel werden noch vermehrt
durch eine zweite, von dem amtlichen Blatte veröffent-
lichte Note. welche besagt: „Durch Verfügung vom
0. d. M . hat der Präsident der Republik auf den
Bericht des Siegelbewahrers und Iustizministers 1315,
wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen Verurtheilten,
die ihre Strafe in Gnyana. in Neucaledonien ober in
verschiedenen Strafhäusern von Frankreich nnd Algerien
abbüßen, theils Begnadigung, theils Umwandlung oder
Herabfehung der Strafe angedcihen lassen."

Wenn die „Ripublique fran<^aise" recht unter«
richtet ist, so blieben in letzter Instanz siebzehn In»
dividuen, die sich ausschließlich gemeiner Verbrechen
schuldig gemacht hätten, leiner politischen Partei an»
gehörten und schon vor dem Jahre 1K70 wegen ge,
meiner Verbrechen bestraft worden waren, von der
Amnestie ausgefchlosscn; allein auch sie gewinnen jeden-
falls nach dem Decrele vom l(1. Jul i ihre jFreiheit
wieder. Noch am Samstag abends, meldcl die „Mar-
seillaise", hat der Marincministrr die ' Befehle
erlaffen, dass eines der großen Trans; , , , , wahr«
fchcmlich die „Loire", sich zur Abfahrt rüste, um die
314 Amnestierten, welche noch in Neucaledonien weilen,
von dort abznholen. Von diesen 314 waren 47 zu
Zwangsarbeit, 83 zur Deportation nach einem be<
festigten Platze und 184 zur einfachen Deportation
verurlheilt worden.

Henri R 0 chcf 0 r t hat sich beeilt, von der Amnestie
Gebrauch zu machen. Er reiste noch am Sonntag von
Genf ab, übernachtete in Lyon und wurde Montag
abends in Paris von seinen Freunden und Genossen
mit demonstrativen Freudensbezeigungen empfangen.
Dienstag schon, am Voruoende t><-5 mi'kli, ^l.wmal»
festes, sollte die von ihm hen, nng
znm erstenmale erscheinen. Auch dl, w ^ l n ^ l i l l ^ ^elix
Pyat, der von jeher der erste im Aufh-tzen und im
Durchbrennen war, trit wieder hervor. Seine Artikel,
die bisher „Diogene" gezeichnet waren, erscheinen scit
11. b. M . unter seinem vollen Namen im „Mo l d'Ordre".
Einzelne revolutionäre Blätter, wie „Lc Proletaire"
und „l'Egalite'". kündigen bereits an, dass sie am 14ten
Jul i ihre «Fahne" auspflanzen nnd in rr>'' ^rn
gedruckt erscheinen werden. Allen bis jrtz ge-
tretenen Symptomen nach zu schließen, wrrorn aber
diese und andere rabiate Einfälle, welche von den I n -
transigents des linken wie des rechten FIüuelK in
Scene gesetzt werden sollen, den > ' ' ">n Charakter
kaum bsfiiMlichtlgeli. den die ül>, >.' Mazorität
der V l ' , durch eine ruhige, maftuolle Haltung
diesem . , ,te zn verleihen und zu bewahren ent-
schlossen ist. Dle Polizei wird, ohne dass natürlich die
Vorkehrungen, nm außergewöhnlichen T ,en-
zutreten, außeracht gelassen werden, d< >ien
der öffentlichen Meinung gegenüber dx dibcikleste
Zurückhaltung beobachten. Die An^ri'mma mid Aus-
weisung auswärtiger, besonders chtlinge
social-demokratischer Fäibung w u . ^ ,.^,^>>r m den
letzten Tagen mit ganz besonderem Nachdrucke betrieben.

Ende des chilenischen Krieges.
Der Salpetel krieg, dei zwischen den südamerila-

nischen Republiken C h i l e . P e r u und B o l i v i a schon
se,t geraumer Zeit wüthet, scheint nunmehr seinem
Ende sich zu nähern, und zwar zugunsten Chile«, da«
sich in diesem Kriege wirklich heldenhaft gegen seine
beiden größeren Gegner geschlagen hat. Die Zeitungen
von Valparaiso veröffentlichen den Wortlanl be« Frie-
densentwnrfes, den Chile seinen " ,, Peru und
Bolivia angeboten hat. Wir < dem Ent-
würfe folgende Bestimmungen! „Vll>. 1. Per« und
Bolivia anerkennen die Souveränetiit der Republ,l
Chile über die von der chilenische" Armee besetzten
Gebletslheile im Süden der Provinz Moquequa. Chile
dagegen verpflichtet sich aus Grnnd eine« Separat-
abkommens. die ' " »a und
Arica an Boliv . >-n Ve«

l bingnngen zu Überlasjen. Art. 2. Peru »rm d»e beiden
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thurmschiffe „Manco Capac" und „Atahualpa". sowie
»ie ganze Festungsartillerie von Callao an Ehile ab
lnd verpflichtet sich, die Festungswerke von Callao zu
chleifen. Ebenso bleibt Peru verbunden, seine Kriegs»
lotte innerhalb der nächsten zwanzig Jahre nicht zu
icrmehren, noch die Befestigungen Callaos wiederher-
zustellen. Art. 3. Peru zahlt an Ehile die gcsammten
Kriegskosten und einen Betrag per 2.500,000 Pesos
ils Kriegssteuer, welche unter die chilenische Armee
,ur Vertheilung gelangen. Art. 4. Chile verspricht
)agegcn die Hälfte der auswärtigen Staatsschuld Perus,
velche in Händen von Ausländern sich befindet, vom
Zeitpunkte des Kriegsausbruches zum damaligen Lon-
)on2r Börsencurs zu übernehmen. Art. 5. Bis zur
lollständigen Erfüllung der Peru auferlegten Verpflich«
ungen soll Chile auch berechtigt sein, auf Kosten Perus
)(XX) Mann und eine Escadre in Callao, beziehungs-
veise der dortigen Rhede, zu belassen.

I n Bolivia ist, den chilenischen Berichten zufolge,
m Rücken der im Felde operierenden Armee ein Mi«
itäraufstand ausgebrochen. Gegen Ende des Monats
Nai wurden in Potosi vier Aufrührer erschossen. Da-
jrgen haben die Chilenen Nrequipa erstürmt und den
wUviamschen Präsidenten sowie den General Campero
,u Gefangenen gemacht. Die über Newyork in Europa
'ingelangte Nachricht vom Erscheinen einer neuen großen
lulivianischen Armee im Felde und der Einschließung
ion 8000 Chilenen in dem von ihnen eingenommenen
llrcquipa hat sich bisher nicht bestätigt. Jedenfalls
)ürfte angesichts der obigen sehr hartenHriedensbedin«
zungen noch ein letzter verzweifelter Widerstand von
Zeite der alliierten Republiken zu gewärtigen sein.

Hagesneuigkeiten.
— ( T a u f e . ) Der österreichische Gesandte in Brüs«

sel. Graf Chotek, weilt derzeit in Prag, wo seine Ge»
lnahlin von einem Knaben entbunden wurde. Graf Chotek
hatte vom König der Belgier die Uebernahme der Pa»
thenschaft erbeten, und der belgische Gesandte in Wien,
Graf Ionghe d'Ardoye, hat sich am 12. d. M. nach
Prag begeben, um an Stelle seines Souveräns die Pa-
thenschaft bei dem neugebornen Sohne des Grafen Chotek
zu üben.

— ( E i n S t a n d b i l d V i c t o r E m a n u e l s . )
lkünig Victor Cmanuel, der Einiger Italiens, wird nun
sein Denkmal erhalten. Die internationale Concurrenz
zu der Statue ist bereits ausgeschrieben. Der Staat
Italien steuert nicht weniger als acht Millionen Lire
zu dem Monumente bei, und den Künstlern wird voll»
ständig freie Hand fiir ihre Pläne gelassen Für die
concurrierenden Künstler sind Preise von 30.000. 20.000
und 10,000 Lire ausgesetzt. Die für das Denkmal
herbeigeschafften Summen belaufen sich bisher auf 15 Mil«
lionen Lire.

— ( D e r B r a n d der V i l l a Mommsen. )
Die weiteren Meldungen über den Brand in Mommsens
Villa lauten höchst bedauerlich. Das Feuer brach Diens-
tag um 3 Uhr morgens im Obergeschosse aus. Die
Eintheilung des Hauses war eine solche, dass das Par«
terre die Gesellschaftsräume, das erste und zweite Stock«
Werk Wohnungen für Mommsens zahlreiche Familie, das
dritte Stockwerk aber die Bibliothek enthielt. Diese,
ungefähr 40.000 Bände stark, ist grijßtenthcils zerstört.
Auch bestätigt sich leider der Untergang der Manuscripte
zur Geschichte der römischen Kaiserzeit. Auch wertvolle
Bücher aus der Wiener Hofbibliothel und Heidelberger
Palatina sind mitverbrannt. Mommsen erlitt beim Ver»
suche, die Bibliothek zu retten, an der linke» Hand und
im Gesichte, zum Glücke nicht gefährliche, Brandwunden.
Krank durch Aufregung, musste er seine Vorlesungen
suspendieren. Die Theilnahme in akademischen und ge-
sellschaftlichen Kreisen ist allgemein,

— ( D i e N o r d p o l - E x p e d i t i o n des „ N e w -
York H e r a l d " . ) Man schreibt der „Presse" auö New»
York: „Laut Nachrichten aus Sau Francisco ist man
um das vom Besitzer des „Newyork Herald", Herrn
Bennett, zur Nordpolreise ausgerüstete Schiff „Jean-
nette" sehr besorgt. Die amerikanische Wallfischfänger-
Flotte, die zur Ueberwinterung fast immer nach San
Francisco kommt, ist nahe daran gewesen, vom Eise ein»
geschlossen zu werden, und zwei Schiffe derselben waren
Mitte Juni noch nicht zurückgekehrt. Die Mannschaft
der beiden zuletzt dort angekommenen Wallfischfänger-
Schiffe, welche auch nur mit knapper Noth dem Eife
entgiengen. behaupten bestimmt, „Ieannette" von einem
großen Eisstuck umschlossen gegen Norden treibend ge»
sehen zu haben. Die Handelskammer in Sail Francisco
bat infolge dessen die Regierung um Hilfe, und diese
ließ sofort das Marineschiff „Thomas Torwin". das
gerade im dortigen Hasen lag, sorgfältig ausrüsten und es
mit Officicren und Lootsen. die mit den Verhältnissen
des Eismeeres vertrant sind. bemannen. Diese erfahrenen
Leute sind indes um „Ieannette" sehr bekümmert, weil
das erwähnte Eisstück vom Wrangel-Land kam. wohin
die Expedition zu gehen beabsichtigt haben soll, und es
ist daher glaubhaft, dass die Wallsischfänger richtig ge-
sehen haben. Da das Eiöstück nach Norden trieb, be.
fürchtet mau, dass „Ieannette" zu weit nördlich gelom-
men ist, um noch von „Thomas Corwin" erreicht wer-
den zu können."

Locales.
Arainischer Landtag.

13. S i t z u n g .
L a i b a c h , l 2 . Ju l i .

(Schluss.)
Abg. D r . B l e i w e i s meint, wenn man schon

den Geist der Verfassung anruft, so wäre dies an-
derswo besser am Platze, z. B. bei der Ausführung
der Staatsgrundgesetze im Artikel 19. Das den Ge-
genstand der heutigen Berathung bildende Gesetz habe
die Bestimmung, die immer größere Dimensionen an-
nehmende Verarmung des Volkes doch theilweise ein-
zudämmen. Das Gesetz werde den Heiratslustigen, welche,
in Noth und Elend gerathend, es später selbst bereuen,
den Schritt gethan zu haben, nur zum Vortheile ge-
reichen, ebenso aber auch den Gemeinden, die ohnebin!
inkürze zugrunde gehen müssen, wenn es mit diesem
„Liberalismus" nicht bald sein Ende nimmt. Schließlich
wird das Gesetz auch im Interesse der Moralität sein.
Man liest ja fortgefetzt in den Journalen, dass da
und dort ein Mann zuerst fein Weib und seine K in-
der und dann sich selbst umgebracht hat, weil sie nicht zu
leben hatten. I m tz A3 des bürgl. Gesetzes sind übrigens
die Umstände genau fixiert, unter welchen man die
Heiratsbewilligung versagen könne. Und wenn ein-
gewendet wird, es wäre dies eine Beschränkung der
persönlichen Freiheit — warum übt denn der Staat
eine solche aus? Warum darf von den Officieren nur
die Hälfte verehelicht sein, warum dürfen die Geist-
lichen, viele Lehrerinnen und andere nicht heiraten?
„Beschließen können Sie, meine Herren, wie Sie wol-
len, denn Sie haben die Majorität, aber — schließt
Redner — dessen kann ich Sie versichern, dass das
ganze Land die Erlassung dieses Gesetzes dringend
wünscht."

Abg. Dr . v. Sch rey wundert sich, dass das
Gesetz, welches bereits im Jahre 1872 beschlossen wurde
und schon damals die Allerhöchste Sanction nicht er-
halten habe, neuerlich im Landtage eingebracht werde.
Man glaubt wahrscheinlich seitens der Antragsteller,
da dieses Gesetz eine Pflanze ist, die nur im Dunkell,
gedeiht, dass sich bei den jetzigen zufälligen politischen
Verhältnissen doch eine sorgsame Hand finden wcrde,
die sie zur Blüte bringt. Durch die Aufhebung der
Leibeigenschaft sei dieses Gesetz vom juridischen Stand-
punkte nicht zulässig. Die Erlheilung der Ehemeldzettel
habe nur den Zweck der Evidenzhaltung. Das Recht
der freien Selbstbestimmung, welches in dem Grund<
gesetze vom 21. Dezember 1W7 jedem Staatsbürger
garantiert ist, könne der Landtag nicht einschränken,
dazu sei er nicht competent. Auch mit dem bürgerlichen
Gesehbuche stehe der Bleiweis'sche Gesetzentwurf im
Widersprüche. Würde den Gemeindevorstehein das
Recht der Heiratsbewilligung zugestanden werden, dann
würden gewöhnlich nicht sie, sondern die Pfarrer die
Entscheidung treffen und der Willkür wären Thor
und Fenster geöffnet. Der Recurs wurde wenig nützen,
da sich der Laudesausschuss doch an die Ausführun-
gen de4 Gemeindevorsteheis halten würde. Abcr auch
aus sittlichen Gründen könne man diesem Gesetzent-
würfe nicht zustimmen. Man würde damit gerade das
Gegentheil erreichen, denn die Zahl der unehelichen
Kinder würde sich noch vermehren und schließlich müsste
doch die Gemeinde für dieselben sorgen. Die Annahme
dieses Gesetzes bezeichnet Redner schließlich als eine
Unehre für das Land Krain.

Hierauf wird Schluss der Debatte angenommen.
Die vorgemerkten Redner für das Gesetz wählen den
Abgeordneten Dr. Zarni l zum Generalredner.

Abg. Dr . Z a r n i k bemerkt, er wolle von ver-
schiedenen Standpunkten die Nothwendigkeit dieses
Gesetzes beleuchten. Der berühmte Nationalölonom
Malthus habe den Lehrsatz aufgestellt, dafs sich das
menschliche Geschlecht in geometrischer Progression, die
zu seiner Erhaltung aber in arithmetischer Progression
stehe, vermehre. Die Ueberproduction, für welche die
Mittel zur Erhaltung fehlen, könne nur durch Seuchen,
Hungersnöthe und Kriege weggeschafft werden. Dieser
Gelehrte hat sich auch für die Beschränkung der Heirats«
freiheit ausgesprochen uud in den Socialdemokraten
Lassalle und Marx. welche für die Freiheit der Ehe
eintraten, die größten Gegner gefunden. Die Herren
der Gegenpartei vertreten alfo heute den Standpunkt
der Socialdemokraten. Später habe der berühmte Na-
tionalölonom Rocher den Grundsatz aufgestellt, jeder'
Mensch habe das unbestreitbare Recht, sich zu ver-
ehelichen, jedoch nicht das Recht, menschliche Wesen
auf Kosten der Mitmenschen in die Welt zu setzen, nnd
diesen Standpunkt vertritt auch die Partei des Hauses,
welche f ü r den Gesetzentwurf eintritt. I n dieser Rich-
tung kommen Fälle vor, über welche die Herren, welche
für die Freiheit der Ehebündnisse sind. wirklich staunen
möchten. Redner wil l nur einen anführen. Vor nicht
langer Zeit war der Bürgermeister einer sehr kleinen
Gemeinde in Unterlrain bei ihm, um sich Raths zu
hole». I n Trieft war nämlich ein Angehöriger der
Gemeinde, der längst aus derselben fortgezogen war,
vermögenslos gestorben und hatte sechs unmündige
Kinder hinterlassen. Der Gemeinde wurde nun von
Trieft aus intimiert. sie möge sich auf den Em-

pfang der fechs Kinder vorbereiten. Der Bürgermeister
fragte nun, wie da zu helfen wäre, allein Redner
musste ihm sagen, dafs es keine Hilfe gebe und dass nichts
anderes übrigbleibe, als die Kinder zu versorgen. Aehnlich
wie diese Frage nun, sei auch jene des Schutzzolles.
Früher wurden die Schutzzöllner ausgelacht und war
der Freihandel modern; yeute, wo man nachgerade
eingesehen hat, dass der Freihandel dem Staate schad«
lich sei, ist das Umgekehrte der Fall. Viele Herren
der Wegenpartei seien sicher der gleichen Anschauung
über das Gesetz, wie die Minorität, allein sie stimmel'
dafür nicht, weil die Frage der freien Verehelichimg
eben als eine Frage des Liberalismus betrachtet wird.
I m ungarischen Parlamente ist die große Majorität
ganz gut davon überzeugt, dass es vollkommen richtig
ei, was der vielgenannte Abgeordnete Ißtozy sagt,

dass die Juden der Krebs sind, der an dem ungari-
schen Volke nagt. Allein die Frage ist eine solche des
Liberalismus, gleichwie in Cisleithanien, dass die
Juden die gleichen Rechte mit den übrigen Staats'
bürgern haben, obwohl wir in Krain sehr froh sind.
dafs sie dieselben hierzulande wenigstens nicht mehc
ausnützen. M i t der Abschaffung der körperlichen Züch-
tigung ist es das Gleiche, obwohl diefclbe in Nord'
umerila, gewiss dcm liberalsten Staatsorganismus,
für unverbesserliche und bösartige Verbrecher fort'
besteht und auch in Oesterreich für solche von Nutzes
wäre. M i t der jetzigen Procedur bei Ausfolgung del
Ehemeldzettel suchen die Gemeinoevorstände mit ihrel>
Ausschüssen auch die Verehclichung von dazu nicht
geeigneten Individuen hintanzuhalten. Sie folgen ebel»
den Ehemeldzettel fo lange nicht aus, bis der Bettes'
fende zu bitten überdrüssig wird und die Heirat dan» l
ganz aufgibt. Die Behauptung, die Zahl der uü''
ehelichen Kinder werde sich vermehren, ist ebenso uü'
richtig wie die bei Auflassung des Findelhauses wieder
holt gehörte Prophezeiung, dass sich die Zahl del,
Kindesmorde mehren werde, obwohl dies bekanntlich
nicht der Fall war. Auch dass die Moralität ge-
schädigt werde, ist unrichtig, mehr wird sie dadurs
gefährdet, wenn folche Eheleute sammt Familie, laUll>!
dass die Nacht anbricht, aufs Feld ziehen und de^
Vaner die Fclofrüchte stehlen, um leben zu lönnell
Auch die Behauptung, dass die unehelichen Kind"
das größte Contingent der Verbrecher liefern, ist falsG
wie sich Redner in seiner Eigenschaft als Vertheidigt
davon überzeugt habe. Bekanntlich bilden den größte"
Theil der Verbrechen in Krain die fchweren lbrpel'
lichen Beschädigungen, und da seien es zumeist ">'
Söhne von vermöglichen Grundbesitzern, die als " "
geklagte fungieren, weil sie eben genug Geld habe"'
um zu trinken, und, einmal lustiger Dinge, zu rauf^
beginnen. Redner empfiehlt aus diefen Gründen, '"
die Specialdebatte des Gesetzes einzugehen.

Referent Abg. Dr. Ritter von Vesteneck co"
statiert, dass der Umstand von keinem Redner beriff
worden sei, dass Krain zu jenen Ländern gehört,'
denen der Eheconsens noch niemals bestanden y^
Wenn man denselben in den übrigen Provinzen, N^

l er schlechte Früchte getragen hat, abgeschafft hat ,.
er bloß in Tiro l und Salzburg, aewijs nicht zum " ^
theile dieser Länder, besteht, wie soll man ihn in stA
neu einführen und hiedurch einen legislatorischen s»î
schritt begehen? Schon durch die Ehemeldzettel n "^
die persönliche Freiheit theilweise beschränkt. So W ^
einem Grundbesitzer der Ehemeldzettel verweigert, l"«
er mit dem Pfarrer wegen ein^s Schulbaues im Stl l '
war, und einem in Wien lebenden Krainer. der Ueir^
wil l , wurde von seiner Heimatsgemeinde als Ult«^
lum bedeutet, gegen Einsendung von 2W st. U .
man ihn» den Ehcmeldiettel erfolgen. Es scheint " ^
gens von einer gewissen Partei allerorts die P ^
ausgegeben worden zu sein, Gesehentwürfe zur H
schränlung der persönlichen Freiheit einzubringen, daH
seien solche in Steiermark, Oberösterreich und «uN^.
hier beantragt worden. Redner stimmt den O U .
lungen des Abg. Pakiz zu, aber nur sehr gew>i'̂
haften Gemeinoevorstehern könnte man das stecht ^
Heiratsbewilligung in die Hände geben, nicht abel^,
Vorstehern kleiner Gemeinden. Redner sagt, der <̂
setzentwurf sei zu spät eingebracht worden, als ^
es ihm möglich gewesen wäre, statistische Da t te l
sammeln. Aus Oberösterreich hindeutend weist v " ^
mit Ziffern nach, dass sich seit der Abschaff^s.,?
Eheconsenses in diesem Lande die Zahl der Tra"" p<
und ehelichen Geburten bedeutend vermehrt, ^
unehelichen Geburten aber bedeutend vermindert ^<l
Der Gesetzentwurf involviere eme Beschränk""»^
persönlichen Freiheit und stehe im Widerspruchs /
den Staatsgrundgesehen. Wenn man g l " " ^ ' z j
jetzigen Ministerium die Sanction des G / N >
erlangen, so liege eine Enunciation d e s s e l ^ '
dieser Frage vom 25. März 1879 vor. " !s.F
es sich gegen die Einführung be« 6 H " ? ' ' ' /
welchen der oberösterreichifche Landtag in v'sl A ^
Fassung beschlossen hatte, nicht zustimmte. ^ H <
derung der Moralität werde durch das Gesetz P " M
nlcht erreicht werden. Es sei doch nicht 9 " ' ^ a,
ob die Kinder in der Gemeinde als eheliche " ^ l«
uneheliche lebcn, besonders wenn man " l A d e " ^ .
Anschauungen in Krain darüber herrsche». H ^ ,
das ganze Gesetz zwecklos, da jeder, der N9
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«hen wi l l , die Bewilligung in einem andern Lande
eicht erhalten wird. Die Ursache der fortschreitenden
«rarmung fei die Grundtheilung und der Mangel
mer rationellen Landwirtschaft. Schließlich — sagt
Redner — müsse er noch einen Zuruf des Abgeord^
eten Dr. Vleiweis beantworten. Derselbe habe nän,'
>ch mit der Behauptung ein großes Wort gelassen
usgesprochen, dass alles zugrunde gehen werde, wenn
s mit dem „Liberalismus" nicht bald sein Ende
»Mimt. Die Saat des Liberalismus, die vor hundert
lahren gesäet wurden ist, blühe jcht seit zwanzig
iahren fröhlich auf, und wem, sich auch augenblicklich
W e schwarze Gewitterwolken anslhürmen, ein lustiger,
whlicher Wind werde dieselben sehr bald wieder weg-
kge». I n der Landstube Krains aber werde der Libera.
»̂mus stets vertreten sein und nie ganz begraben

werden. (Lebhafter Beifall rechts.)
Bei der Abstimmung wird der Uebera a n g z u r

T a g e s o r d n u n g über den Gesetzentwurf mit Ma -
lontät angenommen.

XI. Die Berichte des Finanzausschusses über
Rechnungsabschlüsse:

^ ") der Landes-Wohlthätialeitsanstalten pro 1878
" d 187!),

li) des Zwangsarbeitshausfondes pro 1878 und

«) des Irrenhausbaufondes pro 1878 und 1879,
li) des Landesfondes pro 1878 und 1879 —

werden ohne Debatte genehmigt und hieranf die Sitzung
"M l> Uhr nachmittags geschlossen.

Nächste (Schlufs-)Sitzuug morgen.

14. (Schlnsz.)Sitzung.
Laibach, 13. Juli.

« Vorsitzender: Landeshauptlnann Dr. Ritter von
^ a l t e n e g g r i ; Vertreter der Regierung: der l. k.
"lidesprasidcnt W i n l l e r und der l. k. Regierung«,
lllly Ho tschcwar . Anwesend 33 Abgeordnete,
l l,. ^ ^ " Schriftführer wird von der Lesung des
ätzten Sihlmgsprotololles entbunden, da er dasselbe
^'gen z ^ ^ ^ ^ ^ A , l nicht fertigbringen konnte,

l l . Mittheilungen des Landtagspräsidiums.
Einige noch eingelaufene Petitionen werden dem

"erwallungsauKschusse zur Erledigung abgetreten.
^ l i l . Es wird zur Wahl eines Ersatzmannes für
"n Landesausschussbeisitzer aus der Curie der Land»
zemelnden geschritten, nachdem der bisherige Ersah«
mann Abgeordneter Dr. P o l l n l a r anf diefc Stelle
M i n e r ! hatte. Gewählt erscheint Abgeordneter G r a s -
' « l l i . welcher die Wahl anzunehmm erklärt.

IV. Die Gesetzesvorlage zur Hebung drr Fischzucht
wlrd in dritter Lesung angenommen.
. V. Dic Gejctzesvorlage einer Feuerpolizei- und
ckeuerwehrordnung für Krain wird in dritter Lesung
angenommen.

VI . Abg. G r a s s e l l i berichtet namens des F i .
""Nzausschusjcs über den Antrag des Landesausschnsses
^6en Errichtung neuer Spitäler und Partic«pierung
" " Vemeinden an dcn Kraillenverpflegslosten. Referent
Zeichnet diese Angelegenheit als eiue höchst wichtige.
. ' t Kosten für die Krankenpflege nehmen von Jahr
«u >zahr zu. Sämmtliche Landcsausschüsse haben sich
"e,ts mit diesll Frage befasst. Sechs Länder sind

h'welche die ttraulenverpslegskosten vollständig aus
«.'N <andesfol,de decken, in acht Ländern müssen die
h,enlen,den die Krankenlosten theilweise und im Ge-
vol l t t^" ^ ^ ^ müssen die Gemeinden dieselben sogar
«in "nd'g. bezahlen. Unter jenen Ländern, welche
l ^ " Mckersatz von den Gemeinden fordern, befinden
^ d,e reichsten Kronlänoer der Monarchie. Die
s^utaae geüble Gepflogenheit fei für den Lande«.
^Außerordentlich drückend, da die Gemeindevorstände
^ets« Ausstellung von Almutszeugnisscn. welche die
lohnenden von der Mahlung der Kranlenverpflegs.
tr°a? "'tbinden. sehr freigebig sind. Referent beän-
jl» nV " Aericht des Landesausschusses zur Kenntnis
diess " " " " "b letzteren zu beauflraaen. auch fernerhin
^ e i ^ Gegenstände die größte Aufluerlsamleit zuzu.
d^^u und dem Landtage in der nächsten Session
Herber Bericht zu erstatten, wie die Gemeinden zur
geh^lsen Zahlung der Vcrpflegslosten der ihnen an«
" M n^ ^a ' l l cn herangezogen' und die allzu liberale
löl!„'t " " " 9 " "^ Armutszeugnissen beschränkt werden

^er Antrag wird ohne Debatte angenommen.
F'Nan. ^ N G r a s s e l l i referiert namens, des
V s Musses über die Voranschläge des Kranken-,
b«<w/' Zmoel. und Irrenhausfondes pro 1880 und

" ° g t . zu genehmigen:
^ t l , « ' ^ ? ' ' " Voranschlag des Krankenfondes mit
^ u n / ' " ^ " l l s s e per l',3,982 f l . 12 kr. und der Ve-

^ per ll),5«;5 st. 52 ' / , kr.;
^ io^» ^ Voranschlag des Oebärhaussondrs mit dem
^ ^ " " S e per 4332 f l . 72 kr. und der Bedeckung

^ior?.?^^^""schlag des Findelhaussondes mit dem
Oer ü i " " ' ' ' ^pe r 13.82! sl. 44 kr. und der Bedeckung

!'ln < z . l ^ Voranschlag de« Irrenhausfondes mit
"<luna?"""'sse per 33.980 ft. 54 kr. und der Be-

"3 per 3202 si. 88 ' / . kr.

2.) Der Landesausschuss sei zu beauftragen, so-
fort mit dem Gemeinberathe der Stadt Laibach ob
Anlaufes der städtifchen Eisqrube in Verhandlung zu
treten und diese Verhandlungen derart zu beschleunigen,
dass, falls die Kaufsbeoingnisse dem Lande nicht con»
venieren sollten, noch heuer zum Baue einer neuen
Eisgrube geschritten werden könne.

3.) Der Landesausschuss sei zu beauftragen, dafür
zu forgen. dass die Fahrten der Beamten drr Landes»
Wohllhätigleilsanstalteil zu ihien Dienstesvernchtnn'
gm nach Studenz gemeinschaftlich mit den Aerzten ge-
schehen.

Sämmtliche Präliminarien und Anträge weiden
genehmigt.

V I I I . Abq G r a s s e l l i referiert namens des
Finanzausschusses über die Voranschläge derselben
Fonde pro 1881 und beantragt, zu genehmigen:

ll) dcn Voranschlag des Krankenfundes in it drm
Erfordernisse per K3.841 f l . 1 ' / , kr. uud der Bedeckung
per !)800sl. 81 kr.'

d) den Voranschlag des Gebärhausfonde« mit dem
Erfordernisse per 4382 f l . 72 kr. und der Brdrckuug
per 735 f l . 00 l r . ;

c) den Voranschlag des Findelhausfondes mit
dem Erfordernisse per i ' l ,096f l . 44 lr. und der Be-
deckung per 358 f l . 20 l r . ;

<1) den Voranschlag des Irrenhausfoudes mit dem
Erfordernisse per 34,W5 f l . 54 kr. und der Bedeckung
per 4147 sl. 89 lr.

Sämmtliche Präliminarien werden genehmigt.

IX. Aba. Dr. v. S c h r e y stellt namens des Finanz«
ausschusses folgende Anträge:

1.) Der Voranschlag des Irrenhansbaufondes für
da« Jahr 1880 werde im Erfordernisse mit 72.057 sl.
<>7 tr., in der Bedeckung mit l'»22 f l , , sonach mit dem
Abgänge von 71,435 st. 07 lr., dessen Theilbetrag per
11.520 f l . 7tt lr. im Wege einer Ereditsoperation zu
decken ist. genehmigt.

2.) Der Voranschlag de« Irrenhausbaufondes für
das Jahr 1881 werde im Erfordernifse mit 5896 f l .
4 kr., in der Bedeckung mit 700 f l . , sonach mit dem
im Weqe einer Ereditsoperation zu deckenden Abgänge
per 5190 f l . 4 kr. genehmigt.

3.) Zur Deckung der Abgänge: für da« Jahr
1 «80 per l l .520sl. 07 kr., für das Jahr 1881 per
5l9l) f l . 4 kr., zusammen per 10.710 f l . 71 kr,, wird
der Landesausschuss ermächtigt, von den zum Slamm-
vermögen des krainischen Landksfondes gehörigen öffent-
lichen Obligationen nach Bedarf jenen Theil zeit-
weilig zu verpfänden, welcher zur Aufnahme einrs
baren Darlehens per 10.710 f l . 71 lr. erforderlich «st.

4.) Der Landesausfchuss wird beauftragt, die
Allerhöchste Genehmigung des Beschlusses zur a»lehen5-
weisen Verpfändung der uud 3 bezeichneten Obliga-
tionen zu erwirken.

Wird ohne Debatte genehmigt.

X. Abg. Dr. S c h a f f er beantragt namens des
Finanzausschusses die Annahme nachfolgenden Gefetz-
entwürfe«:

., G e f e h vom . . . . , wirksam für da« Herzog'
thnm Krain. womit ergänzende Anordnungen zu den
a/schlichen Bestimmungen über die im Haushalte der
Stadtgemeinde Laibach und der übrigen Ortsgemrinden.
dann der Bezirlsstraßenausschüsse in Krain und des
Hauptausschusses für d>e Eultur des Laibacher Moor?«
zu beschließenden Zuschläge zu den direclen Steuern
a/geben werden.

„ M i t Zustimmung des Landtages Meines Herzog-
thums Kraul finde Ich in Ergänzung der Bestim»
mungen der Gesetze vom 13. M a i 1870 (L G. V l .
Nr. 10) - vom 17. Februar 1800 (L. G. Ä l . Nr. 2.
tz 79) — vom 5. März 1873 sL. G. B l . Nr. 8. tz 8)
— und vom 23. August 1877 (L. G. V l . Nr. 14.
tz 37) anzuordnen wie folgt:

„H 1. Die in den vorbezeichneten Geschesstellen
bestimmten Procenlsätze. über welche hinaus drr Ge-
mrinderalh drr Stadt Laibach und die Gemrind<
schüssc der übrigen Ortsgrmemden, dann die B>
strahenausschüsse in Kram so wie der HauplauKjchusö
sür die Eultur des Laibachcr Moores Zuschläge zu
de» directen Steuern nur mit Genehmigung, sei es des
Landesausschuss?«, sri es des Landtage«, oder nur im
Wege eines Landesgesehes einführen dürfen, haben vom
l. Jänner 1881 an für die volle Vorschreibung der
directen Steuern, somit insbesondere bezüglich drr
Hausclassen-, der Hauszin«-. der Erwerb- und der
Einkommensteuer, für das Ördinarium sammt allen
Staatszuschlägen zu gelten.

„ß 2. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner
Kundmachung in Wirlsamleit.

«tz 3. Meine Minister be« Innern und der Fi«
nanzen sind mit dem Vollzuge diese« Gesetze« be-
auftragt." —

Abg. Baron A p f a l t r e r n beantragt, dajs dieses
Gesetz nur aus da« Jahr 1881 befchrankt bleiben
möge.

Abg. Dr. v. Sch rey beantragt, es möge be»
zügllch der Stadtgemcinde Laibach auch da« Ossetz
vom 19. Dezember 1"74 (L. G. B l . Nr, 67. « 7),
welches derselben die EinHebung der Schulumlage ge-

' staltet, ausgenommen werden.

Referent Abg. Dr. S c h a f f er Hai gegen die
Zllsatzanträge der Vorredner nichts einzuwenden, und
wird der Gesetzentwurf hieraus mit den beantragten
Amendlerungen auch in dritter Lesung angenommen.

(Fortsetzung solgt.)

— ( M i n i s t e r D r . P r a j a l . ) Ve Excellenz der
Herr Ministcr Prajal ift gestern abends hi>r an-
gekommen, wurde vor« dem Herrn Land-spräfibenten
Wiuller auf dem Bahnhöfe empfangen, besichtigte heute
früh die Stadt sammt Umgebung und sehte dann die
Reise über Vclbes nach Oberkrain fort.

— (Obers t V a r o n W o l l e n s p e r g >,) «uf
feinem Gute Selo in Unterlrain verschied am 12. d. M.
nach ganz kurzem Krankenlager der l, l. Oberst be»
Ruhestandes Franz Freiherr v. Wollrnsperg im Alter
von 54 Jahren. T>cr Verstorbene wuibe im Jahre 1840
aus drr Wiener Neuftädter Militärakademie nl« Lieu-
tenant ausgemustert und zum vaterländischen Infanterie-
lrgimente Prinz Hohenlohe-Langenbura Nr. 17 ein-
grlheilt, iu dessen Neihen cr bis zum Iahrr 18<̂ 0 bi»
zur HallptmanuScharge diente, AlK im letztgenannten
Jahre bei der Neubildung mehrerer Insanterieregimen'
ter ein Vataillon von Hohenlohc Infanterie zur lirrich»
lung des Infanterieregiments Freiherr von ^olöevic
Nr, 78 abgegeben wurde, kam auch Hauptmann Varon
Wollcnsperg in dasselbe. Später als Oberstlieutenant
wurde derselbe wieder zum 17. Infanterieregimente (nun-
mehr bereits Freiherr v. Kühn) rückübersetzt, blieb jedoch
diesmal nur kurze Zeit im Regiments, da er bald da-
raus zum Reservecommandanten im Marburger Insnn
tericregimente Nr. 47 — grgenwürtig Freiherr v. i i l, l '
hosrn — befördert wurde. Ein wiederholt auftretendes
Herzleiden nvlhigtr ihn vor wenigen Jahren, als Oberft
in drn wuhrsland zu übertreten. Srit dieser Zeit lrdle
Varun WullrnSprrg — ein jiingrrer Vruder des Fibei-
commissbesitzers Varon Wollentpcrg in Gurgstall bei V i -
schusiack - »nuntcrbrochcn auf seinem Gute Selo unweit
Nodoclrndors, Nestern vormittags wurde der Äerftorbene
auf dem Ortsfriedhofe zu St, Veit bei Sittich beerdig

— ( M a t u r i t ä t s p r ü f u n g e n ) An der hie^
sigcn l. l Lehrer'Bildungsanstalt beginnen heut« unter
dem Vorsitze des Herrn " ^ulinspectors Raim>l»d
Pirler die niünblichen iingen' am l l, Otrt<
gUmnasinm wurdrn diesrll-'t» glstern unter dcr Leitung
drs Herrn Landrsschulinspsctors Dr. Ernft Gnnd er-
öffnet.

— ( S c h u l j a h r f c h l u f s ) Die hiesigen l. l. Mi t
telschulcn sowie die beiden m,t der Lehrer- »nb Lehnt
innrn.Vlldilngsanstalt vrrdundenrn Uebnngsjchnlen bs-
cndrtsn heute ihr Schuljahr Der ^engnisorrthfilnna
gicngrn in den betreffenden Schulkirchen feierlicbi
gottrsdienste voran. An drn städtischen Vu.:.,^.. . l i l
schlicht das Schuljahr erft am 25. Jul i ,

— ( S o i r re . ) Die städtische Musikkapelle unter
der Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Zbrner ver-
anstaltet hnlte abends «m Gasthause „zum Stern" eine
Smre'r. deren Reinerträgnis zur Gründung eines Fondes
behufs Unifcirmierung der Musikkapelle bestimmt ist,

— ( U n b e s t e l l b a r e V r ie fpo f t s rndungen)
Seit I. v M erliegen beim l, l Hauptpostamte in
Laibach nachstehrnbe unbestrllbare Vriefpoftsendungen,
und zwar: 1, R e c o m m a n d i e r t e V r i e f e ani Oor^
janz Johann in Odessa. Deutsche Verlagsanftalt in
Vrr l in. Pferdesteischbanl in Marburg. Porlik Franz in
Tisza und Pelegrin N in I d r i a ; — I L l l o r r e s p o n »
d e n z l a r t e n an.- Ionle Josef in Spital, lligolc I o
hanu in Kottiris. Pelzl Wenzel m Innsbrucl. Wrlle«
Adolf in Wien. Prettner Maria in As5l,ng. F Schebing
in Graz. Kastiger Josef i» «ltenmarlt bei Rakel. Heftag
Ferdinaud in Stigen, Stalzer Andreas in Nrssslthal,
Krijner Fan»! in Trieft, Hucevar Valentin in Klagen-
surt, Moranduzzo in Sillian und Uran Andreas in
Loitsch; — 111. E in fache » r i e f e an: Modic Va-
lentin in Laibach. Vudak Nikolaus in M , " " ' ' ^
Lorenz in Bologna, Corn Marie in Rc>
"<'jcf in UiittlprislMvll. Visrardi in Alezanorlen. Lunoc

nton ,n Wirn, Pater Anton in Wien. Marzellin von
Wuhelburg in Wien. Krautstengel Ladislav in Prag,
Siuschek Vnlon in St Rochus. Kersnii Franz in Franz-
dorf. Artner Robert in Wien. Glasfabrik in Gesjanli.
Prelovsel Franz in Postav. Tomu^c in Ls>
Anton m Laa«. Fritz Iosesa ,n Trieft. <̂  .,
Trisst, HroUath Grrtraud in Trieft. Savelsel Anna ,n
Trieft. Fornajarig in Trieft. Nrrinutt Callo in Sessana.
Velegoj Theresia in Trieft. Kahrer Antonia in Teme«vnl,
Prrttner Maria in Neumarltl (2 Stück). Mr l i '
m Zagorje. Sadnil Jakob in Gaberje, Novl
in Vulovec. Strulelj Rotia in Vrunndors. ll
in Teier. M I , in Segedi <?), Pfarrer Kvftl ,>, ^in^.ch.
Remzgar Helena in Nadgoriz. Sirizza Giovanni in
Trieft. Vertnik Primus >n S l N»i ' .' , f r l ,n Nglam.
Petel Iosrf in Graz (2 Stückj, ^ . ^nn in Trieft.
Gemeindeamt Gurlj l ld. ^»»plinc Alois in laibach. Stepit
Iofef in Unlcrloitlch. I Heinrich in «!'>"'"l>"< ^ ^ » . ^ . '
Viaria in Psatto. Caichen Marie in
Josef in Veijcks ' " ' ' " ?,nnn ", ^ ^ l ^ ! s . ,jlll-
parii i Maria , , , < mh Enixo i» iUfi,st»lg,
Pnuscher Simon ,n Wien. ii> nin >n Vischoflack,
Dercar Martin in Police. > ^ ^ ,̂sef ,n Pioserco.
Vlerbinc Jakob in Laibach, l l l lel Anton in Trieber.
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Savil Josef in St. Cantian, Vvckmann Marie in Wien,
Ossinitsch Johann in Wien. Haas Ludmilla in Wien,
Starenschel Marie in Mahrenberg, Ranwusch Friedrich
in Hrastnig, C Hoffmann in Wien, Albert Franz in
Gorica, Skopic Marie in G3rz, Turk Francisca in St.
Veit bei Wippach, Bergmann Carl in Berlin. Geröii
Maria in Laibach, Neltraum Josef in Bulovica, Skok
Marie in Spitz, G. Luzzatto in Giirz, Gorc Josef in
Luja. Fujkar Francisca in Lack, LuSin Marie in Laibach,
Alei Marie in Rafotte. (Schluss folgt.)

Original»Correspondenz.

Li t ta i , 12. Jul i . Bei der am 4. d. Mts. im Gast.
hause des Herrn Alois Kobler in Littai zum Besten der
durch Hagclschlag beschädigten Unterkrainer veranstalteten
Tombola bethciligten sich nicht nur die meisten der hie»
sigen Beamten twn der Bezirlshauptmannschaft, dem
Bezirksgerichte, Steueramte und der Südbahn, sondern es
waren hiezu auch die Bewohner von Littai und St.
Martin recht zahlreich erschienen. Bei der Tombola
selbst sind lO9 st. eingegangen, was mit den bar über«
mittelten Beträgen ein Gesammterträgnis von 171 st.
ergab, welche Summe sofort ihrer Bestimmung zugeführt
wurde. Allen jenen, die den edlen Initck durch Wid»
mungen von Geldbeträgen, Tombolabesten oder durch ihre
Theilnahme am Tombulaspiele förderten, insbesondere
den Fürstinnen zu WindischGräh auf Wagensberg und
Slatenek, der Frau Baronin Apfaltrern auf Grünhof,
der Frau Bezirlsrichtersgattin Pleiko. dem Herrn Be»
zirlshauptmanne Dr. Ritter u. Vesteneck sowie den Herren
Notar Svetec. Langer, Wehrhan und Alois Kobler ge»
bürt hiefür der wärmste Danl. Möge ihr Beispiel an
vielen Orten Nachahmung finden.

Neueste Post.
O r i g i n a l « T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 14. Ju l i . Dle Miener Abendpost" weist
die NustlchlMtia.tVit der Angriffe gegen die Regierung
wegen del Sanction eines vm imhrercn Jahren ge<!
fassten Tiroler Landtagsbeschlusses nach und legt dar,
dass dieser Anlass keineswegs die Nothwendigkeit legis-
latwer Vorkehrungen in der Richtung begründe, das«
ein der Sanction unterliegender Landtagsbeschluss vor
Hoffnung der nächsten Landtagisession puliliciert sein
müsst', um wirksam zu werden. Das Blatt bemerkt
schließlich, dass der vorgeschlagene Schutz schon darum
anf diesen Namen keinen Anspruch habe, weil eine
positive Enunciation darüber, ob ein Beschluss die
Sanction erhalten werde oder nicht, jedenfalls ciner
Norm vorzuziehen sei, die zulassen würde, Beschlüsse
legislativer Köiperschaften ledigllch dnrch Verlauf der
Zeit zu erledigen.

Die „Politische Korrespondenz" meldet ans Kon«
stantinopel das Gerücht, Savfet solle Ministerpräsideln,
Musurus Minister des Aeußern werde«.

Paris, 14. Ju l i . Die Uebergabe der Fahnen fand
durch den Präsidenten Grevy mit einer Ansprache statt,
worin dieser den nationalen Charakter der französischen
Armee hervorhob, der Anstrengungen rühmend er«
wähnte, welche die Armee auf die gegenwärtige Stufe
gehoben und wodurch selbe für Frankreich die Bürg-
schaft ihm gebürender Achtung und des Friedens ge-
worden, welchen es bewahren wi l l . Die Rede wurde
wiederholt durch Beifall unterbrochen und schließlich
mit tausendstimmigen Hochrufen auf die Republik, die
Armee und Orevy beantwortet. Paris ist absolut ruhig.

Paris, l4 . Ju l i . „Corr. Havas" nuldet: Die
Alvanesen griffen die Montenegriner bei Tuschi an nnd
zwangen selbe, mit Hinterlassung einiger Todter sich
zurückzuziehen.

W i e n , 13. Ju l i . Das Reichsgericht erkannte
über die Beschwerde der Sladt Brody gegen das Un-
terrichtsnlinlsterlum: durch die Verfügung des gali-

zischen Landesschulrathes und die dieselbe bestätigende
Entscheidung des Unterrichtsministeriums sei der
Artikel X IX des Staatsgrundgesetzes verletzt worden,
da durch administrative Entscheidungen die Errichtung
neuer Volksschulen mit deutscher Unterrichtssprache ver-
weigert wurde.

G r a z , 13. Ju l i . Heute erfolgte unter zahl»
reicher Theilnahme die Beerdigung Kallinas auf dem
Petersfriedhofe. Die Einsegnung fand auf dem Bahn«
Hofe statt, wobei der Statthalter Baron Kübeck, der
LandeshauptmanN'Stellvertreter Neupauer, der Bürger-
meister Kienzl. Bischof Zwerger, der Vertreter des
Landescommandierenden und viele Beamte erschienen.
Auf den reichbekränzten Sarg legte auch der Statt-
halter einen prächtigen Kranz.

B r u n n . 13. I u l l . (Presse.) I n der heutigen
Gemeinde.Ausschusssitzung führte das erstemal Bürger-
meister Winterholler den Vorsitz. Derselbe widmete
dem dahingeschiedenen Statthalter einen höchst ehrenden
Nachruf, gedachte der Sympathien, die sich derselbe
bei allen, welche mit ihm verkehrten, erworben, und
wie derselbe erst unlängst speciell der Stadt Brunn
die Zusicherung des lebhaftesten Antheiles an ihrer
Förderung gegeben. Für den verstorbenen Bürger«
meister van der Straß wurde die Errichtung eines
Grabmomlmentes auf Gemeindekosten beschlossen. —
Für den neuen Bürgermeister wurde die Dotation auf
5000 f l . jährlich (gegen die frühere von 4000 fl.)
erhöht. — Für die Bibliothek der technischen Hoch-
schule soll ein eigenes Gebäude errichtet und die Bi»
bliothek als öffentliche erklärt werden.

P r a g . 14. Ju l i . (Wr. Allg. Ztg.) Das Prager
Oberlandesgericht entschied entgegen der neueren Praxis
der Bezirksgerichte, dass Edicte nur in deutscher
Sprache zu verlautbaren seien, wenn das Feilbietungs-
gesuch deutsch war. Die Bezirksgerichte hatten sie zwei«
sprachig publiciert.

B e r l i n , 14. Ju l i . (N. f r .Pr . ) Ueber den Brand
bei Mommsen wird noch gemeldet, dass vom «('orpu«
inäcrirMonum" die Bände 9, l 0 und 1 l , die I n -
schriften der italienischen Halbinsel umfassend, theils
geseht, theils schon im Satz waren, daher erhalten
sind. Dagegen sind beschädigt die Inschriften der italie-
nischen Inseln, verloren die helvetischen Inschriften.
Ferner sollen vernichtet sein die vier Codices des Ior«
danus aus den Bibliotheken von Berlin, Wien, Areslau
und Heidelberg.

P a r i s , 13. Ju l i . Nicht das Varictc.Theater,
sondern das Theater Perpignan ist abgebrannt.

P a r i s , 14. Ju l i . I n der Präsidentschaft fand
gestern ein Diner zu siebzig Gedecken statt. Die Prä-
sidenten des Senats und der Kammer, die Minister
und Armeecorps«Commandanten wohnten demselben bei.
Um 9 Uhr folgte großer Empfang in Elysce. Großer

! Andrang war im elektrisch beleuchteten Garten. I n
j den Straßen herrschte bis 2 Uhr morgens reges Leben.
Keinerlei Störung. Heute ist herrliches Wetter. Die
Straßen sind seit Tagesanbruch überfüllt.

L o n d o n . 14. Ju l i . Der hiesige chinesische Ge-
sandte ist gestern nach Petersburg abgereist.

K o n s t a n t i n o p e l . 12. I n l i . (Pol. Eorr.)
Sämmtliche Botschafter der Mächte, mit Ausnahme des
englischen Botschafters M r . Göschen, sind seit vorgestern
im Besitze der Vollmachten und Instructionen ihrer
betreffenden Cabinette zur Unterzeichnung und Ueber-
reichung der auf die Notification der Berliner Con»
fereuzbeschlüsse bezüglichen Collectivnote. M r . Göschen

l erwartet das Eintreffen der für ihn bestimmten In«
structionen am 15. d. M. , worauf die Urberreichung
der Collectivnote noch an demselben oder spätesten«
am darauf folgenden Tage stattfinden wird.

. A t h e n , 13. Ju l i . Der hiesige Municipalruth hat
auf Antrag des Maire heute den Beschluss gefasst,
zur Feier des französischen Nationalfestes am 14. Ju l i
die öffentlichen Gebäude und Denkmäler mit Fahnen

zu schmücken und zu beleuchten und den Maire zu be-
auftragen, dem Präsidenten der Republik, Gr ivy, die
Wünsche der Stadt für das Glück und die Größe der
französischen Republik telegraphisch auszudrücken.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Laibach, 14. Jul i . Auf dem heutigen Martte sind er-

schienen: 12 Wagen mit Getreide, 7 Nagen mit heu und
Stroh. 28 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (16 Cubilmeter).

D u r c h s c h n i t t s . P r e i f e .

Vllt,. Mn, - Vttl» Vl,z^

Weizen Pr. heltollt, 10 <l4 1110 Vutter pr. Kilo . — ?u - ^
Korn „ «09 7>17 Eier pr, Stück . . - 2
Gerste (neu) .. <00 5 .'.0 Milch pr. Liter . - > 8
Hafer .. 3,90 3li5 !«i„dfleisch pr.Kilo —,5«
Halbfrucht .. —,- 8 ̂ Kalbfleisch „ — 4 2 -
?eiden „ 6 34 6 —>Tch!veinefleisch „ —64
)<rse „ 6 34 5 6t> Schöpsenfleisch ,, - 3 6

Kukuruz „ 6 50 6 9? hähndel pr. Stuck — 30
Erdäpfel 100 Kilo 4 stauben „ — ,8 - —
Linsen pr. Heltolit 7 80 Heu 100 K i l o . . 2 1»
Erbsen „ 8 20 Stroh „ . . 1 78 -
Fisolen „ 8 50 1 holz, hart., pr, vier
Nindsschmalz Kilo - 82 ! Q'Meter 6 20
Schweineschmalz,, — 7 6 — ^welches, „ — 5 -
Speck, frisch „ — 70 IWein, roth, 100Lit. 20 -

— geräuchert., — 72 — - — Weiher ., ll)

Anftekommene Fremde.
Am 14. Jul i .

Hotel Stadt Wien. Funk, l, l,LinienschiffscaPitiin; T>r. Gelussig,
Privatier, und Dr. Gnesda, Advocat. Trieft. — Langer, Fa<
britsbeamter, Ttcyr, — Jährling Charlotte. Private, Laibach.
— horniascheg und Schünliichler, Kaufleute; Schwarz und
Pfeiffer, Wien. — Oehmichen, Ingenieur, Gotlschee. . Pick,
Kaufm., Vcrlin. — Langer, Ueipert.

Hotel Elephant. Graf Altems, Wien, — Dr, Gnad. l. t,
Landcsschulinspector, Trieft. — Iagodic Caroline. Landes
gerichtsraths-Galtin, Rudolfswert, — Eigner Marie, Inge'
nieursgattin. Spital, — .Hummel, l. l. Obcrftlieut. i. P , Vörz
— Globo^nil. Lack. — spitzer. Kaufm,, Wien.

Mohren. Kcarpa, Pisino. — Mangclsdorf, Oberförster, Wischn«.
«aierischer Hof. Rcsmau, Privat. Ill-Feistriz.
Kaiser von Oesterreich. Honig, handelsm,, Canale. — Fuma«

galli sammt Familie, Mailand.

Verstorbene.
Den 14. J u l i . Clotilde Praftrotnit, Oberlehrers- und

Schulleitcrsgattin. 38 I , . Ialobsplatz Nr. 2, Lungen- und
Darmtuberculose — Cajetan Kosch. Locomotivführerstochter"
Sohn, 11 Tage, Wiencrstrahe Nr. 35, Fraisen.

(korrespondenz der Redaction.
Herren Lehrern Ia lob K. und Franz F. — Wir sind

jederzeit gerne bereit, den Schulvora.ana.cn im Lande unserc
vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden und auszugsweise auch llirz«
gefasstc Vcrichte über Bczirls'Lchrcrconserenzcn aufzunehmen,
lönncn nnö aber unmöglich in die Reproduction boa.enlana.er
Protolulle über derartige Conserenzen und die dabei gehaltenen,
rein schulpädagogischcn Vorträge und Debatten einlassen, ds

! sowohl die Raumvcrhältnisse als auch der Charakter unsere»
Blattes dem entgegenstehen. Das übersendete Manuscript steht
daher bchufs anfälliger anderweitiger Verwendung zu ihrer
Verfügung.

L. N. in Littai. Was wir für den r e d ac t l o n c l l e n
Theil der „Laibachcr Icitung" accepticren, wird stets unent'
gcltlich aufgenommen, — gegen Bezahlung findet in bicsevl
Theile unseres Blattes l e i n e Aufnahme statt.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
3 setz ü ^ «^e

. .ß W N . - ; i;j
7 l l . Mg 738 01 ^-s8 0 windstill heiter ' ! ^

14. 2 „ N. 73617 ^2SS windstill heiter 0'0<>
9 , Nt>. 7!j6 88 -l-20 2 windstill heiter
Die Hitze anhaltend. Das Tagesmittel der Wärme 4> 21's'-

um 2 6« über dem Normale.

! Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r V a m b e r g .

^ l ) l ' s t t ) k N ( l ) t . Mien, 14. Juli. (1 Uhr.) Die Börse war im allgemeinen bei schwachem Geschäfte fehr fest. Staatsbahn haussierte.
Veld Wail

Papierrmte 7275 7285
Silberrente 7355 73 «5
«oldrente . 8815 88 25
Uose. 1854 . . 124 - 124 50

. I860 133 25 13350

. 1860 (zu 100 fl.) . 13450 135 -

. 1864 17375 174 -
Una.. Prämien.Nnl 113 75 1 1 4 -
«lredit-L 177-- 17750
Thcih.Rcgulierungs» und Sze-

gcdiner Lose 108'90 109 —
3iuool>«-L 18 25 1875
Präm!ena,!l. der Gtadl Wien 116 20 118 35
Donau-ReguIierunsts.Los, . . 112— l I250
Domänen »Pfandbriefe . . . 144—14450
Ocftevr. Scha>zs^eine 1881 rück-

zahlbar 100 50 10075
Oesterr. Schahscheine 1882 rück.

zahlbar 10175 1 0 2 -
Ungarische Goldrenie . . . 10975 10935
Ungar^ch, Eisenbahn-Anleihe . 12? 50 12? 75
Ungarisch« Eisenbahn-?!nleihe,

»lumulativstück« l 2 7 - - 12750
Kittchen der Gtadtgemeinde

Wien in V, V 10250 103 -

«rn»»e»t l«t tn»«»Dbl l««t l«»en
«6hmen 10450 _ .
Niederösterreich 1Wl.o l0« -
Valizlen 97 70 9 8 . .
Siebenbürgen 9359 94- .
lemeser Vanal 94 __ 9 4 ^
Ungarn 94 50 »5

« e t l « >«« v « » l , «
«"d Mai.

Nnglo»österr. Vanl , . . . 13425 134 50
Lreditanstalt 27s i»0 2?9 75,
Deposttenbanl —> . .
llreditanstalt, ungar 264 — 264 25
Oesterreichisch-ungarische Van! 829 - 83l —
Nnionbant 11150 111 75
Verlehr«banl 130 50 131 -
Wiener Vankverein . . . . . 13825 13350

«ctien v«« tr«»»h»rt«U»ter»etz.

»<ld U«,

«lföld.Vahn 1 5 9 - 15.950
Donau-Dampsschiff.Gesellschaft 573 574 —
«lisabeth.Weslliabn 192,25 19275
F«rdinano«.Nordbcchn. . . .2455-2460 —

Franz.Ioseph.Nllhn . . . . 1?^ - l?l».0
«alizische Carl.Ludwlg.Vahn . 281 50 282
Kaschau.Ooerbera.er Nahn . . 131 25 1»! 75
Lembera-Czernowitzer Bahn . 168 50 Il!»50
Lloyb - Gesellschaft S67 669 -
Oefterr. Nordwestbahn. . . . 1 7 5 — 17525
«. . ' ^ «, ^ " ^ - ^ 135 l8550
Nubolf-Nahn 164 25 164 75
Vtaatsbahn 284 - 284'25
Siibbahn 81 75 82 -
Iheih<Nahn 24550 24«
Ungar-galiz Verbindungsbahn 145 50 145 75
Ungarische Nordostoahn . . . 148 75 149- .
Ungarische Westbahn . . . . 15075 151 25
Wiener Tramway.Ocsellschast . 246 75 247 -

Pfandtr iefe.
Ulls.Sst.Vodencrebitanst.(i.«d.) Iiss50 117 .

» . . ( i .V..«.) 102 102 25,
Oesterreichisch - ungarische «ant 103 90 104 . .
Ung. Bobencredit-Inst, (B..U.) 101 75 102 -

Vr l« r i t 8 tsVh l i«a t l sne» .
«lisabeth.N. 1. Em »9 . . g o ^
Ferd-Nordb, in Silber . . . 10525 105 50

Franz.Iosevh'Vahn . . . . 101 75 I 0 2 "
«al. Carl.Lubwig.B. 1. «m 104 75 »05 ^
Oesterr. Nordwest-Vahn . . 101 75 >0?'
Vlebenbürger «ahn . . . . 3390 84'
Htaatsbahn 1. «m . . . 17750 >7S"
Hüdbahn z zo/. . . , 12, 50 122 '

. ^ « ' / . . . . ! ' 111 75 N«

Tetzl<e».
Auf deutsche Platz« 5725 . ^ A
London, lurze Ocht . . . . , i ?9b i s ^
London, lange I ich, . . . N8 l > » ^

Pari« <6 5b 4 6 ^

«eltzssrte».

Ducalen . . . . 5 fl. 55 lr 5 fl. 56 '
Napoleonsd'or . » 3<i . l» . ^ ' / .
Deutsch« Neich,. ,

Noten . . . . 57 . 80 . 57 , t " ,
Mlberaulben . . — ^ — ^ — , ^
Krainisch« »rundentlastungs-oliligati«"'"'

«eld 101 - . Nar^ 102 -. .jz
«redlt 279 S0 bi» 279 30. «nglo l34«b,«.z,, 27»^°.«"«! N l ' / ^<«».°N^i .U.?.° ' " " ' ° " '2'° «Ub«««< " ' ° . b.. 7,«. «„»«n.. ««,„ „."««^


